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1831 .

4- Wiedereröffnung der französischen National¬
versammlung ; Botschaft des Präsidenten der

Republik .

Paris , 4. Nov . Heute Nachmittag 2 Uhr hat sich die
Nationalversammlung nach ihrer Vertagung zum ersten Male
wieder versammelt . Die Mitglieder hatten sich schon früh¬
zeitig und sehr zahlreich eingefunden ; die Zuhörerräume
waren gedrängt voll. Der Präsident Dupin nahm den Prä¬
sidentensitz ein und bald erschienen auch die Minister und
nahmen auf ihren Bänken Platz . Nachdem ( um der Form
zu genügen ) das Protokoll der letzten Sitzung verlesen , und
der Austritt des Generals Tartaö zur Anzeige gebracht war ,
besteigt der Minister des Innern , Hr . v. Thorigny , die Tri¬
büne, um die vielerwartete Botschaft , d. h. die direkten Mit¬
theilungen , zu verlesen , welche der Präsident der Republik
an die Versammlung gerichtet hat . Man hört mit der ge¬
spanntesten Aufmerksamkeit zu.

Der Präsident der Republik erklärt im Eingang , gewisse
beklagenswerthe Mißhelligkeiten mit Schweigen übergehen zu
wollen . Das Land habe durch seine ruhige Haltung in die Ne¬
gierung ein Vertrauen bewiesen, das ihm ( dem Präsidenten )
kostbar sei . Durch diese Ruhe dürfe man sich aber nicht ein¬
schläfern lassen, denn eine große demagogische Verschwörung
breite sich über Frankreich und über ganz Europa aus ; das
Tollste, was die geheimen Gesellschaften in sich bergen , habe sich ,
ohne weder über die Personen , noch über die Dinge einig zu
sein , aus das Jahr 1852 ein Stelldichein gegeben, nicht um
aufzubauen , sondern um umzustürzen . Um diese Gefahren zu
beschwören, müsse man sie ohne Furcht und auch ohne Ueber-
trcibung ins Auge fassen . Der Präsident beschwört darauf
die Nationalversammlung , ihre Anstrengungen mit den seini-
gen zu vereinigen , um dem Bösen selbst die Hoffnung eines
nur augenblicklichen Erfolgs zu benehmen. Dazu sei nöthig ,
aus der einen Seite den legitimen Interessen Genüge zu thun
und alle Angriffe gegen die Religion , Moral und Gesellschaft
energisch zu bekämpfen. Tie Botschaft zählt hier eine Reihe
von Ideen auf , die der ersteren Nothwendigkeit entsprechen
sollen : Beförderung der Eisenbahn -Unternehmungen , öffent¬
liche Bauten , Errichtung von Wohlthätigkeitsanstalten u. s. w.,
und spricht die Ueberzeugung aus , daß dann der Widerstand
und die Strafgewalt sich leichter handhaben lassen werde , wenn
das Bedürfniß dennoch sich .fühlbar mache. Es folgt nun
die Auszählung Dessen, was in den einzelnen Zweigen der
Staatsverwaltung geschehen , den verschiedenen Ministerien
entsprechend. Beim Ministerium des Innern werden die
Maßnahmen gegen die auswärtigen Flüchtlinge erwähnt ,
von denen eine Anzahl habe ausgewiesen werden müssen,
während 486,000 Franken Unterstützungsgelder noch an mehr
als 2000 Andere vertheilt und Allen Schutz und Duldung
zu Theil geworden sei. Mit besonderer Wärme wird der
Nationalversammlung ein, ungünstiger Umstände halber nicht
früher schon vorgelegtcr , Unterstützungsantrag für die Trüm¬
mer der Armeen der Republik und des Kaiserreichs empfohlen .

Die Finanzen werden in einem beruhigenden Lichte dar¬
gestellt.

Beim Handel wird die Londoner Ausstellung und die
ruhmvolle Bctheiligung Frankreichs daran erwähnt .

Beim Krieg wird diePazifizirung von Kleinkabylien durch
einen General , den „das Vertrauen des Präsidenten an die
Spitze des Kriegsministeriums berufen habe" , hervorgehoben .

Das Kapitel „Marine " gibt zu einem Ausbruch der
Heiterkeit in der Versammlung Gelegenheit , wobei sich alle
Blicke auf den neuen Marineminister , Rektor Fortoul ,
richten.

Die Darlegung der auswärtigen Angelegenheiten ist kurzund farblos . Von Rom heißt es : die Lage ist immer die¬
selbe ; der h . Vater fährt fort , Frankreich und unsere Sol¬
daten mit Wohlwollen zu überhäufen . Die innere Re¬
organisation der Kirchenstaaten schreite langsam vorwärts ;allein wesentliche Fortschritte seien schon vollbracht worden ,und die imWerke befindlicheBildung einer päpstlichen Armee
werde den Rückzug der fremden Armeen möglich machen.
In Bezug auf Spanien erwähnt die Botschaft das gemein¬
schaftliche Anerbieten Frankreichs und Englands , durch ihre
Seckräste zur Abweisung des verwegenen Angriffs auf Cuba
de,zutragen . Uebcr den Frieden Deutschlands mit Däne -
mark drückt sie sich befriedigt aus , hofft aber , daß nach der
destnttrven Regelung der Erbfolgefrage die Hilfstruppen aus
Holstern zurückgezogen werden . Sie freut sich , daß derSturm , der vor einem Jahr Deutschland bedrohte , sich zer¬
streut und daß auch nach den Vorstellungen Englands und
Frankreichs gegen die beabsichtigten Modifikationen in der
europarjchen Stellung des Deutschen Bundes die Weisheitder Regrerungen andere Verwicklungen beseitigt habe .

Zum Schluß sagt sodann die Botschaft im Wesentlichen :
„Die Ergebnisse der befolgten Politik sind für die Vergan¬
genheit befriedigend . Gleichwohl läßt sich die Existenz eines
allgemeinen, täglich wachsenden Mißbehagens nicht verkett¬
en , während gleichzeitig die antisozialen Hoffnungen steigen.« Kr müssen die Mittel aufsuchen, diese Gefahren zu beschwö-

Ihnen ,n meiner vorjährigen Botschaft :
^ die Revision der Verfassung beschließen, so wirdrrne neue konstituirende Versammlung das Schicksal der Exe¬

kutivgewalt definitiv regeln ; wenn Sie sie nicht beschließen,
so wird im Jahr 1852 das Volk feierlich seinen neuen
Willen kundgeben. Allein welches auch die Zukunft sei, ver¬
ständigen wir uns , daß nicht Gewalt , Leidenschaft und Ueber -
raschung über das Schicksal einer großen Nation entscheiden." "

Heute sind die Fragen noch dieselben, meine Pflicht ebenfalls
noch dieselbe : die Ordnung aufrecht zu erhalten , um die be¬
vorstehende Krisis friedfertig vorüberzusühren .

„Darf man nun bei den jetzigen Gährungen der politischen
Leidenschaften das einzige Prinzip , das uns die Vorsehung
gegeben hat , um uns zu vereinigen , das allgemeine
Stimmrecht , noch länger erschüttert , in seiner Grund¬
lage beschränkt lassen ? Einen Vorwand bestehen lassen, den
Ursprung der kommenden neuen Staatsgewalten anzutasten ?
Ohne ^ die Ordnungspolitik , die ich - immer be¬
folgt habe , zu verlassen , habe ich mich von einem Mi¬
nisterium , das Mein Vertrauen besaß, trennen müssen, weil
es diese Frage nicht betrachtete , wie ich . Nach ernsthafter
Ueberlegung bin ich zur Ansicht gekommen, daß das all¬
gemeine Stimmrecht auf breitester Grundlage
wiederhergestellt werden muß , indem vom Gesetz
vom 31 . Mai beibehalten wird , was aus die Aus¬
schließung der unreinen und unwürdigen Ele¬
mente Bezug hat . Ich will meinen ' Antheil am Gesetz
vom 31 . Mai nicht leugnen , und ich nehme im Gegentheil die
Ehre in Anspruch , mich demselben beigesellt zu haben . Ich
erkenne sogar die heilsamen Wirkungen an , die es hervorge¬
bracht hat . Allein Jedermann muß jetzt anerkennen : cs
war ein politischer Akt und nicht ein eigentliches Wahlgesetz .
Es hat sein Ziel überschritten . Niemand sah voraus , daß
dadurch drei Millionen Wähler , meistens friedliche Land¬
bewohner , ausgeschlossen werden würden . Es ist daher
für die anarchische Partei ein plausibler Vorwand , den Bür¬
gerkrieg anzuschüren und bei den Wahlen auf mehreren
Punkten des Gebiets auf einmal Unruhen zu erregen , die
ohne Zweifel unterdrückt werden, uns aber in neue Verwick¬
lungen stürzen würden .

„ Ich habe immer gedacht, daß ein Tag kommen würde , wo
ich die Wiederherstellung des allgemeinen Stimmrechts Vor¬
schlägen würde . Wenn das Gesetz vom 31 . Mai zur Wahl
einer Nationalversammlung schon mangelhaft ist , so ist es
Dies noch mehr zur Wahl eines Präsidenten . Denn wenn
ein dreijähriger Wohnsitz in der Gemeinde allenfalls nöthig
sein kann, um die Volksvertreter beurtheilen zu können, so
ist eine solche Dauer doch nicht nöthig , um den Kandidaten
zur Präsidentschaft der Republik zu würdigen .

„ Ferner bedarf es nach der Verfassung wenigstens zwei
Millionen Stimmen zur Giltigkeit der Wahl , widrigenfalls
die Nationalversammlung den Präsidenten zu ernennen hat .
Nach dem Willen der Konstituirenden sollte Dies ein Fünftel
der abgegebenen Stimmen sein, welches Verhältniß durch
das Gesetz vom 31 . Mai ganz geändert wird .

„Die Wiederherstellung des allgemeinen Stimmrechts gibt
sodann eine Aussicht, die Revision der Verfassung zu erlan¬
gen. Man wird zu den Gegnern derselben sagen : Die
Majorität , unterstützt durch zwei Millionen Bittsteller und
die Generalräthe , will die Revision ; habt ihr weniger Ver¬
trauen in das Land, als wir ?

„ Man wendet ein, mein Vorschlag sei vom persönlichen
Interesse eingegeben . Mein Benehmen seit drei Jahren
muß eine solche Behauptung zurückweisen. Ich thue nur
mein Mögliches , um eine gesetzliche, ordentliche , friedliche
Lösung herbeizuführen , welches auch ihr Ausgang sei . Das
allgemeine Stimmrecht wieder Herstellen , heißt dem Bürger¬
krieg seine Fahne und der Opposition ihr letztes Argument
nehmen , heißt das Land in den Stand setzen, sich Institutio¬
nen auf unbestreitbarer Grundlage zu schaffen ."

Der Minister v . Thorigny legt sofort nach Ablesung die¬
ser Botschaft einen Modifikationsantrag zum Gesetz vom
31 . Mai nieder , der die ursprüngliche Wahlbedingung der
Konstituirenden : blos sechsmonatlichen Wohnsitz ,
wieder einführt und nur einige Verschärfungen zum Aus¬
schluß der Unwürdigen enthält . Alles Dies wird , wie nicht
anders zu erwarten , mit sehr geringen Beifalls - oder Miß¬
billigungszeichen je nach den Meinungen ausgenommen .

Berryer besteigt indessen sofort die Tribüne und verlangt
unter dem Vorwand , sich der vom Ministerium beantragten
Dringlichkeit zu widersetzen, die Ernennung einer Unter¬
suchungskommission, um vor jedem Schritt und jeder Abstim¬
mung die politische Lage aufzuklären , die durch die plötzliche
Kabinetskrisis und das Rundschreiben des Kriegsministers ,
worin zum ersten Mal von der Autorität der Gesetze und
der Achtung gegen die Institutionen gar nicht die Rede
sei , sich sehr dunkel gestaltet habe. Von Piscatory unter¬
stützt , von den Ministern Giraud und Thorigny bekämpft ,
der den energischen Willen , in der Gesetzlichkeit zu bleiben ,
betheuert , und von Emil v. Girardin bekämpft , scheitert
Berryer ' s Antrag an der widerstrebenden Haltung der Lin¬
ken , die vor allen Dingen die Entscheidung über das Gesetz
vom 31 . Mai will . Dafür verwirft aber die legitimistisch-
orleayistische Partei , eine schwache Majorität , die von der
Regierung verlangteDringlichkeitserklärung . Larochejaquelin
hatte diese und zugleich die Ernennung einer Untersuchungs¬
kommission votiren wollen . Die Sitzung wird sodann auf -

! gehoben. Der Regierungsantrag geht also den gewöhnlichen
Gang der drei Berathungen .

Deutschland .
K Bruchsal , 6 . Nov . Wie bereits früher berichtet ist,

hat unsere Weinlese den 28 . Oktober begonnen. Zwar war
Alles schon vor dem Schall der Herbstglocke vor angebroche¬
nem Tage rührig auf den Beinen , um zu rechter Zeit in den
Reben zu sein, aber man trug nur geringe Hoffnungen in die
Reben hinaus . Die Lese dauerte drei Tage . Das Erträg «
niß ist nur gering . Man kann kaum von einem Sechstels¬
herbste reden . Dagegen waren manche Befürchtungen hin¬
sichtlich der Qualität zu düster. Die Besorgniß , ob man
denn auch ein genießbares Getränke erhalten werde, ist wi¬
derlegt . Der Most zog auf der Oechsle ' schen Wage 57 bis
68 Grade , und so wird die Qualität des heurigen Weines
der des im verflossenen Jahre gewonnenen Weines gleich¬
kommen.

Der mit der Pastoration des alten Männerzuchthauses , des
Weiberzuchthauses und des Arbeitshauses betraute evange¬
lische Geistliche , Hr . Hannsen aus Schleswig , ist am ver¬
flossenen Sonntage feierlich in seinen Dienst eingeführt wor¬
den. In der Kapelle für die männlichen Sträflinge stellte
Hr . Hofprediger Deimling in Gegenwart des Vorstandes
des Verwaltungsrathes und sämmtlicher Beamten und Be¬
diensteten der Anstalt denselben seiner neuen Gemeinde vor
und nahm ihn in Pflichten . Nachdem der neue Seelsorger
seine Antrittspredigt gehalten , ward er der weiblichen Ge¬
meinde in der Kapelle des Weiberzuchthauses in gleicher
feierlicher Weise vorgestellt.

8 Wiesloch , 4 . Nov . Bei der heute beendigten Wahl
der Wahlmänner für die hiesige Stadt wurden — beinahe
einstimmig — als solche gewählt : 1 ) Amtsvorstand Amt¬
mann Fröhlich , 2) Bürgermeister Rech , 3 ) Gemeinderath
Hummel , 4 ) Gemeinderath Dörner , 5) Lederfabrikant
Steingötter ( Vater ) , und 6 ) Gemeinderath Nitzhaupt .

Diese Wahl spricht am deutlichsten, da sämmtliche Ge¬
wählte die eifrigsten Gegner der Umsturzpartei sind , für den
guten Sinn der Mehrheit der hiesigen Bürger . In den
übrigen Amtsorten sind die Wahlen ebenfalls in konserva¬
tivem Sinne ausgefallen , und wir dürfen mit Bestimmtheit
annehmen , daß ein Mann in die Kammer gewählt wird ,
welcher der Intention dieser Wahlen entsprechend das wahre
Wohl des Vaterlandes im Auge hat .

x Neckargemünd , 4. Nov . Seit 8 Jahren hat Hr .
Geh . Referendär Junghanns als Abgeordneter der Zwei¬
ten Kammer die Aemter Neckargemünd und Wiesloch ver¬
treten . Durchs Loos wurde er ausgeschieden. Rühmlichst
sind seine Bemühungen für Fürst und Vaterland , und sein
eifriges Bestreben , dessen Wohlfahrt zu befördern , bekannt .
Aus dieser Ursache waren mehrere hiesige Wahlmänner heute
bei ihm , um ihn zu bitten , bei der Neuwahl die Vertretung
wieder anzunehmen . Der dringenden Bitte wurde nicht
entsprochen . So gerne man die Annahme gesehen hätte ,
so billig und gerecht sind die Gründe , welche der Ablehnung
unterliegen .

)( Rastatt , 6 . Nov. Gestern wurden bei 170 Stimm¬
gebenden im ersten Bezirk folgende Personen zu Wahlmän¬
nern gewählt : Hr . Stadtdirektor Graf v. Hennin . Hr .
Oberst v. Hinkeldey . Hr . Bürgermeister Hammer . Hr .
Lyzeumsdirektor Schraut . Hr . Gemeinderath Kramer . Hr .
Kaufmann Oster . Hr . Gemeinderath Wagner . Hr . Kauf¬
mann Gall .

Baden , 5. Nov. Gegenwärtig ist Baden ziemlich
leer , da die vornehmen Familien die Stadt verlassen haben ,
wie auch die lange hier verweilende Familie des russischen
Generals Fredericks dieser Tage abgercist ist. Unser Win¬
tertheater hat bereits mit zwei Vorstellungen begonnen , und
zwar auf sehr anerkennenswerthe Weise, indem das Personal
ein ziemlich tüchtiges ist , und die Direktion mst großer Um¬
sicht geführt wird . Um so mehr ist es zu bedauern , daß die
Logen nicht besetzt sind und der Direktor dadurch ein bedeu¬
tendes Minder in seinem Budget erhält , während doch wohl
noch vornehme Familien genug da wären , um die Logen zu
füllen .

Heute ist I . kön . Hoh . die Frau Prinzessin von Preußen
hier angekommen , um eine Nachkur zu gebrauchen und sich
dabei des medizinischen Rathes unsers berühmten Badearztes
Geh . Hofrath Guggert zu bedienen. Die Anwesenheit der
hohen Fürstin wird gewiß auch noch einige vornehme Fami¬
lien hier anziehen und festhalten , und man spricht sogar die
Hoffnung aus , daß Se . kön. Hoh. der Prinz von Preußen
ebenfalls noch auf einige Zeit hieher kommen werde.

Bis daher sind die Lebensmittel nicht höher im Preise ge¬
stiegen und es ist sogar Hoffnung vorhanden , daß einzelne
Preise wieder heruntergehen werden. Neues Korn wurde
am letzten Markttage gar nicht eingebracht, sondern blos altes ,
das zu 12 fl. 6 kr. verkauft wurde .

( 6) Aus dem Oberland , 5 . Nov . So eben erfahren



wir , daß mit dem 15 . November in Basel der neue schweize¬
rische Münzfuß in Kraft tritt . Wir glauben deßhalb darauf
aufmerksam machen zu sollen, daß Diejenigen , welche noch im

Besitz von schweizerischen Silber - und Kupfermünzen alter

Währung sind, dieselben bis dorthin umwechseln, beziehungs¬
weise in die Schweiz schaffen müssen, wenn sie nicht empfind¬
lichen Verlust erleiden wollen . Der Natur der Sache nach
gilt diese Notiz besonders für die an der Schweizer Gränze
liegenden Amtsbezirke des Großherzogthums .

(D Stuttgart , 5. Nov . Denr Vernehmen nach beschäf¬
tigt sich unsere Negierung in diesem Augenblick bereits mit
den Einleitungen , die zu treffen sind , um die von der Kam¬
mer verwilligten 100,000 fl. zu außerordentlichen Straßen¬
bauten auf zweckmäßigste und für das Land nutzbringendste
Weise in der Art zu verwenden , daß dadurch einer möglichst
großen Anzahl Armer , Brodloser und Nothleidender Arbeit
und Verdienst gegeben werde . Auch soll das Ministerium
gewillt sein , Alles , was von der Restverwaltung nach Fest¬
stellung des Etats noch disponibel ist , auf gleiche Weise zu'

verwenden . Man hofft aus diese Art immer noch weitere
200,000 fl., wo nicht mehr , zu gewinnen . Gegenstand fer¬
nerer Erwägung wird es alsdann sein , ob und in wie weit
von dem Anerbieten Gebrauch zu machen ist , durch Anlehen
noch eine Vermehrung der hiezu zu bestimmenden Mittel zu
bewirken .

Der „ Ulm. Z ." zufolge hat die Kommission der k. bayri¬
schen und k. würtembergischen Techniker ihre Ausgabe , die
Richtung und Anlage der Eisenbahn -Brücke über die Donau
zu bestimmen , vollendet und sind die betreffenden Herren be¬
reits wieder abgereist . Sobald die Genehmigung ihres Vor¬
schlags höheren Orts erfolgt ist und die Bunvcs - Militärkom -
mission zu Frankfurt wegen der Art , wie die Brücke die
Ulmer Festungswerke durchschneidet, sich entschieden hat , wird
mit der Erwerbung der betreffenden Güter und dem Angriff
der Bauten sogleich begonnen .

In unfern Kasernen herrscht die größte Erbitterung gegen
den Abg. Pfeifer , weil er geäußert , daß wir durch das Ein¬
steherinstitut nur ein Heer von Proletariern erhalten .

München , 2. Nov. ( B . Bl .) Gestern ist der Herzog
von Koburg mit dem Fürsten von Leiningen von einer Hirsch¬
jagd aus Hohenburg zurückgekehrt und heute nach Koburg
gereist . Es hat so stark geschneit, daß heute der Schriee
Vr Schuh hoch in den Straßen liegt .

S Darmstadt , 5 . Nov . Im Monat September d . I .
wurden auf der Main -Neckar- Eisenbahn 83,728 Personen
befördert . Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : s . für
Transport von Personen 53,308 fl. 49 kr., b . für Trans¬
port von Gepäck 5299 fl. 14 kr. , v . für Transport von
49,083 Ztrn . Frachtgut 15,408 fl. 14 kr . , ä . für Transport
von Equipagen 1469 fl. 48 kr. , s . für Transport von Vieh
437 fl. 33 kr . Zusammen 75,923 fl. 38 kr .

Mainz , 5. Nov. ( O. P . A. Z.) So eben erfahre ich, daß
die Besatzung der Bundesfestung Mainz schon im nächsten
Monat durch Truppenabtheilungen aus den thüringischen
und anhaltischen Herzogthümern verstärkt werden wird .

Kassel , 3 . Nov. Heute sind zwei kurfürstliche Verord¬
nungen vom 30 . v. M . veröffentlicht worden . Die eine be¬

fiehlt , daß die bis jetzt in schwurgerichtlicher Verhandlung
begriffenen Strafsachen noch von dem bisher dabei sungiren -

den Gerichtspersonal ihrer Aburtheilung cntgegengeführt
werden sollen ; die zweite, das Zivilprozeß -Verfahren be¬

treffend , verfügt in 17 Paragraphen die bisherigen Vor¬

schriften abändernde Bestimmungen über Organisation der

Rechtspflege und das Verfahren Ln Strafsachen , so wie in

bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten .

Kassel , 4. Nov. Von hier meldet die „Deutsche Vol(s-
halle " : Unsere Negierung hat an die Regierungen derjeni¬

gen Staaten , deren katholische Bevölkerungen gemeinschaft¬
lich mit den von Kurhessen den Inbegriff der „ oberrheinischen
Kirchenprovinz " bilden , die Einladung ergehen lassen, Kom¬

missäre nach Kassel zu senden, um eine gemeinschaftliche
Berathung über diejenigen Punkte zu eröffnen , welche die

Bischöfe dieser Kirchenprovinz in einer besondern Denkschrift
ihren respektive« Negierungen als einer anderweitigen Re¬

gulirung bedürftig bezeichnet haben .

ff Vom Niederrhein , 4 . Nov . In der Verwaltung
der Polizei steht , ohne Zweifel theilweise auch im Hinblick
auf die allgemeinen politischen Konjunkturen , eine durchgrei¬
fende Aenderung in der Rheinprovinz bevor. Einestheils
soll zunächst in allen größeren Städten die Polizei den städ¬
tischen Behörden genommen und einer vom Staate zu ernen¬
nenden Polizeidirektion übergeben werden ; außerdem aber
wird man die Polizeidirektion von Koblenz , dem Sitze des
Oberpräsidiums , zu einer Zentralbehörde für die ganze Pro¬
vinz schaffen . Durch beide Maßregeln wird die Kraft und
Einheit der Polizeiverwaltung natürlich wesentlich gefördert
werden , und sie beabsichtigen offenbar Das im Kleinen her¬
zustellen , was die Bundeszentralbehörde für ganz Deutsch¬
land werden soll.

Berti «, 3. Nov. Der „O. P. A . Zi" wird geschrieben :
„ Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist der Anschluß des

ganzen Steuervereins an den Vertrag vom 7. September
keinem Zweifel mehr unterworfen . Das Fürstenthum
Schaumburg -Lippe , welches mit Hannover , Oldenburg und

einigen preußischen und braunschweigischen Landestheilen
jenen bildet , hat am 27 . v . M . mit Hannover den Vertrag
abgeschlossen und sind die betreffenden Ratifikationen bereits
ausgewechselt . Auch mit Oldenburg sind die Verhandlun¬
gen dem Ende nahe , jeden Tag ist die diesfällige Nachricht
zu erwarten , und daher mit Grund die Hoffnung auszuspre¬
chen , daß , wenn dieses Schreiben an die Oeffentlichkeit ge¬
langt , die Angelegenheit erledigt ist. In Betreff der Zoll¬
vereins -Verträge , sowie der bevorstehenden außerordentlichen
Zollvereins -Konferenz sind in diesen Tagen betreffende Noti¬

fikationen an die verschiedenen Regierunge » ergangen , und
bescheiden wir uns daher rücksichtlich der Intentionen der
preußischen Negierung auf diese offiziellen Aktenstücke hinzu¬
weisen, die zu ihrer Zeit der Oeffentlichkeit nicht werden vor¬
enthalten werden . "

-4- Berlin , 3 . Nov . Die Mobilmachung in den letzten
bewegten Jahren hat manche Uebelstände in unserm Heer¬
wesen herausgestellt , die von der Art sind , daß sie eine Be¬
seitigung erfordern . Ich kann versichern, daß das Ministerium
gesonnen ist , den Kammern , um das Heerwesen , wo es
nöthig ist, reorganistren zu können , eine Erhöhung des Mi¬
litäretats vvrzulegen . Das Recht für eine solche Vorlage
tritt um so mehr hervor , da die Ausgaben für das Heerwesen
in Preußen viel geringer sind , als in einem andern konti¬
nentalen Staate . In der Regel umfaßt bei den übrigen
Staaten des Kontinents der Militäretat ungefähr die Hälfte
der gesammten Staatsausgaben , in Preußen ist er jedoch
nur eine Kleinigkeit mehr als der vierte Theil . Die Staats¬
ausgaben des vorigen Jahres betrugen 97 Mill . Thlr . , und
die Ausgaben für das Heer 26, ^53,000 Thlr . Da die
Staatseinnahmen mit diesem Jahre nicht unbedeutend wach¬
sen werden , einmal weil die Einkommensteuer zur Ausfüh¬
rung gekommen ist , das andere Mal weil die Grundsteuer¬
ausgleichung stattfinden soll , wodurch voraussichtlich dem
Staate ein Zuwachs an Einnahmen kommen wird , so wird
auch eine Erhöhung des Militärbüdgets um so leichter mög¬
lich sein. Unser Heer ist ein sehr großes und vielleicht das
geübteste, was irgend ein Staat aufzuweisen hat ; nichtsdesto¬
weniger haben sich Mängel herausgestellt , welche der Besei¬
tigung bedürfen . Die Landwehr bildet einen Haupttheil un¬
seres Heeres ; sie zählt nicht nur eine größere Anzahl , son¬
dern sie besteht auch aus geübteren Mannschaften , als das
stehendeHeer , worin zum Theil noch erst kurzeZeit im Dienste
sich befindende Leute sind. Mit der Landwehr könnte unter
diesen Umständen etwas Außerordentliches geleistet werden ,
wenn sie eben so tüchtige Offiziere als Wehrmänner hätte .
Aber gerade nach dieser Seite hin ist sie nicht gut versorgt , da
ihre Offiziere , hervorgegangen aus den zu einjährigem Mi¬
litärdienst berechtigten Freiwilligen , weniger gut eingcübt
sind , als die Gemeinen , welche in der Regel mindestens drei
Jahre unter dem Militär gestanden haben . Außerdem , daß
sie ihre einjährige Dienstzeit absolvirt haben , sind sie auch in
den Kenntniffen , die für einen Offizier erforderlich sind, nicht
unterrichtet worden , zumal sie , wie die übrigen Wehrmän -
ncr , nach vollendeter Dienstzeit ihren bürgerlichen Geschäften
nachgehen, und dadurch von ihren militärischen Kenntnissen
abgezogen werden . Daher ist die Landwehr in ihrer Führer¬
schaft schlecht versehen, und es soll jetzt dafür gesorgt werden ,
daß diesem Uebelstand abgeholfen wird . Zu diesem Behufe
soll der Kredit zur Erweiterung der Militärschulanstalt , in
welcher tüchtige Unteroffiziere gebildet werden , bei den Kam¬
mern in Antrag gebracht werden . Aus den hier gebildeten
Unteroffizieren soll dem Mangel an tüchtigen Offizieren bei
der Landwehr abgeholfen werden . Für die Führung der
Bataillone sind gediente Offiziere vorhanden , die in dem ste¬
henden Heere bis zu Majoren hinauf gedient haben ; zu Füh¬
rern der Kompagnien sollen die Premierleutnante des stehen¬
den Heeres verwandt werden . — Ein anderer großer Uebel¬
stand, den unser Heerwesen hat , besteht darin , daß nach der
bisherigen Einrichtung , die im Jahr 1817 nach Maßgabe
der damaligen Einwohnerzahl getroffen worden ist , bei der
jetzigen Zahl der Bevölkerung mindestens 12,000 diensttüch¬
tige Männer jährlich nicht zum Militärdienst herangezogen
werden , da die Anzahl der in den Dienst genommenen Männer
nicht über die hergebrachte Zahl der zum stehenden Heere ge¬
hörenden Mannschaften erhöht werden sollte. Hiedurch ver¬
liert das preußische Heer eine große Zahl von Soldaten , die

sich , da die Dienstpflicht vom 20 . bis 40 . Jahre reicht , auf
240,000 Mann beläuft . Es soll der Etat für das Heer¬
wesen so erweitert werden , daß sämmtliche diensttüchtige
Leute zum Militärdienst einberufen und eingeübt werden
können.

Berlin , 4 . Nov . Der Generalleutnant v . Schrecken¬
stein wird noch im Laufe dieser Woche Berlin verlassen und

sich auf seinen Posten als Kommandeur des Bundeskorps
nach Frankfurt begeben. Die Zusammenziehung des Korps
soll fortan mit ganzem Eifer betrieben werden . Als Chef
des Generalstabö bei Hrn . v . Schreckenstein wird der hiesige
Major v. Gotsch bezeichnet. Derselbe fungirt jetzt im Ge¬

neralstabe des 3. Armeekorps unter dem General v. Wränget .
Heute hatten wir hier den ersten Schneefall , und zwar bei

kaltem, rcgnigcm und windigem Wetter . Natürlich schmilzt
der Schnee , und die auf den Straßen herrschende Nässe wird

dadurch nicht wenig gesteigert .

Eisenach , 2. Nov. ( O. P. A. Z.) Mit dem gestrigen
Tag ist in unserer Stadt , so wie im ganzen Lande, die

Presbyterialverfassung ins Leben getreten . In jeder Ge¬
meinde bildet die Geistlichkeit und ein Lehrer den Stamm
des Presbyteriums , und zu diesem werden so viele Glieder
aus der Gemeinde gewählt , daß die Zahl der letzter» eins

mehr beträgt , als die der Geistlichen und des Lehrers . So

haben die Presbyterien der Dörfer gewöhnlich fünf Mit¬

glieder , nämlich den Pfarrer , den Schullehrer und drei Ge¬

meindeglieder , in den Städten steigt die Zahl auf sieben bis
neun . Diese Einrichtung hat den Zweck , durch Zuziehung
der Gemeinde zur Ordnung des Kirchenwesens , zur Wahl
der Prediger re . die Theilnahme an den kirchlichenInstituten
und das religiöse Leben überhaupt zu heben, und wenn dieser
Zweck auch nicht sogleich erreicht werden kann , ist es doch in

Zukunft sicher zu erwarten . Wie man hört , sind die Wahlen
überall beendigt und sind fast durchgängig umsichtsvolle,
wohlgesinnte und kirchliche Männer , ohne Unterschied des
Standes , gewählt worden .

Koburg , 2. Nov. ( N. K. ) Die Bereinigungskommissa¬
rien haben in der gestrigen Schlußsitzung den von ihnen revi -
dirten Vcrfaffungsentwurf für das vereinigte Herzogthum
Koburg -Gotha dem Staatöministerium mit dem Wunsch über¬

geben, dasselbe möge diese Verfassung den beiden Sonderland¬
tagen zur Annahme en bioo empfehlen. Der koburgische
Landtag wird noch im laufenden Monat zur Erledigung die¬
ser Angelegenheit zusammentreten .

Wien , 2 . Nov. Die „L . Z. C." schreibt : „Unter den
Verträgen , welche Oesterreich,mit auswärtigen Mächten
zum Abschlüsse vorbereitet , befinden sich die beiden Donau -

Schifffahrts -Verträge mit Rußland und Bayern . Erster » an¬
belangend , wird derselbe von dem Inhalte der am 22 . Sept .
1840 abgeschlossenen Konvention nicht wesentlich abweichen.
Der mit Bayern abgeschlossene Donau -Schifffahrts - Vertrag
umfaßt die ganze Strecke vom Ursprung des Stromes bis an
die ungarische Gränze . ( Die „ N . M . Z ." sagt irrig „ die
ganze Donaustrecke " .) Die Schifffahrt wird in jeder Be¬
ziehung freigegeben , und verpflichten sich die beiden Mächte
zur Hinwegschaffung der noch bestehenden Schifffahrts -Hinder¬
nisse . Die russische Regierung macht sich zur Erbauung eines
Leuchtthurms verbindlich , und wird die erforderlichen Ar¬
beiten , um der Versandung der Sulinamündung Einhalt zu
thun , sogleich beginnen und ohne Unterbrechung fortsetzen,
um diesen Paß vollkommen fahrbar zu machen und zu erhal¬
ten. Zur Deckung der diesfälligen Kosten werden die mit
Ladung durch die Mündung fahrenden Schiffe zu einer ent¬
sprechenden Abgabe verpflichtet.

Ungeachtet der wiederholten Warnungen von Seite der
Militärbehörden in Venedig , keine Waffen zu verheimlichen ,
sind am 27 . Oktober in der Garderobe des dortigen großen
Bürgerspitals 17 Gewehre und gegen 700 scharfe Patronen
vorgefunden worden . Der Spitaldirektor , der Administra¬
tor und der Garderobewächter - sind sogleich auf höheren Be¬
fehl in den Untersuchungsarrest zu St . Severo gebracht
worden .

Schweiz .
-j-j - Aus der Schweiz , 5. Nov . Die radikale Partei

hat , ihrer ganz würdig , ihren Wahlsieg sogleich durch gewisse
Putschgelüste gegen die Regierung , sowie durch Gewalthä -

tigkeiten gegen ihr mißliebige Personen gefeiert . Letztere sind
im Berner Oberland , besonders zu Jnterlaken , ferner in

Delsberg , St . Immer und Sonvilliers ausgeübt worden .
Die Regierung hat daraus hin ihren Untergebenen die Auf¬
rechthaltung der öffentlichen Ruhe aufs strengste zur Pflicht
gemacht. Die Agitation war nach dem Wahlsiege sogleich
aufs stärkste gegen die Regierung losgebrochen , indem die
radikale Partei nicht übel Lust zeigte , den eidgenössischen
Wahlen eine kantonale Bedeutung , d. h . die Bedeutung eines

Mißtrauensvotums gegen die Kantonalregierung beizulegen,
und auf Abberufung derselben zu dringen . Nachgerade mag
es aber doch Hrn . Stämpfli besser geschienen haben , statt dem

Regierungssessel seinen Oppositionsposten zu behaupten , denn
was hätte er dem „ Volk" auch sagen wollen , wenn es von
ihm als regierendem Herrn die Patriziermillionen begehrt
hätte , durch deren Vorspiegelung er seinen Sieg erfochten hat ?
Die Negierung , Anfangs allerdings überrascht , scheint sich jetzt
gesammelt und den Entschluß gefaßt zu haben , so unwürdi¬
gen Angriffen gegenüber kräftig auf ihrem Posten zu bleiben .

Die von dem Wahlrecht ausgeschlossenen Freiburger Bür¬
ger haben in . einer Eingabe an den Bundesrath energisch
Protest eingelegt . Die Sache wird einen Zankapfel schlim¬
mer Art in der Bundesversammlung abgeben.

Die Bundesversammlung wird am 1 . Dezember eröffnet
werden .

Professor Hildebrand von Marburg , der , wegen seiner
Betheiligung an dem Rumpfparlament zu Stuttgart mit
einem Hochverrathsprozeß bedroht , seine Entlassung aus dem
kurhessischen Staatsdienst genommen hat , ist von dem Er¬
ziehungsrath zu Zürich zum Professor der Nationalökonomie
an der dortigen Universität vorgeschlagett- worden .

Frankreich.
-ff Paris , 4 . Nov . Dem „ Siecle " zufolge sollen 50

Präsekten und Unterpräfekten ihrer Stellen entsetzt werden .
Leon Faucher hatte vor seinem Rücktritt eine die Präfekturen
betreffende Arbeit gemacht. Sein Nachfolger v . Thorigny
hat dieselbe nicht gutgeheißen und die von ihm unternommene
soll obiges Resultat zur Folge haben .

Dem „ Paps " wird aus Versailles geschrieben , daß an
dem Tage , wo sich der Präsident der Republik über Argen -
teuil nach St . Leu begeben hat , in elfterem Orte sich 5
Männer mit 2 scharf geladenen Gewehren versammelt
hatten . Die Polizei verhaftete diese Leute , welche keine
Auskunft über den Zweck dieser militärischen Vorbereitung
geben wollten .

Ein Komitee hat sich aus Offizieren der 2. Legion der Na¬
tionalgarde von Paris gebildet , um dem General Rapatel ,
Erobersten der genannten Legion , auf Subskriptionswege
einen Ehrendegen anzubieten .

Das bonapartistische Revisionskomitce von Paris hat sich
als napoleonisches Wahlkomitee konstituirt ; es wird den Mit¬
telpunkt einer großen Assoziation bilden , deren Elemente sich
über alle Departements verbreiten werden .

Der Handelsminister de Casabianca wird einen Gesetzes¬
vorschlag über die Gründung von zwei Ackerbauschulen für
Corsica der Nationalversammlung binnen kurzem vorlegen .

Gestern hat der Minister des Aeußern dem Präsidenten der

Republik die Mitglieder des internationalen SanitätSkon -

gresses vorgestellt . Der Zweck dieses Kongresses ist, Seitens
der 12 Negierungen , die Besitzungen in dem Mittelländischen
Meer haben , eine Verständigung über die Mittel herbeizu¬
führen , um eine größtmögliche Gleichförmigkeit der Quaran¬
tänen einzuführen , wodurch dem europäischen Handel ein

sehr wesentlicher Dienst geleistet werden würde . Der Kon¬

greß hofft in einem Monat oder 6 Wochen das Resultat
seiner Verhandlungen vorlegen zu können.

Der „ Siecle " verfolgt die Biographie der neuen Mi¬

nister . Wir übergehen seine Ausführungen und bemerken
nur , daß ihnen zufolge der neue Justizminister , Hr . Daviel ,
schon eine bonapartistische Rolle bei den Streichen von
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Straßburg und Boulogne gespielt habe, und der jetzige Kriegs
minister, St . Arnaud , in den Jahren 1829 bis 31 nicht
ohne Glück auf dem Pariser Gaitethcater in komischen Rollen

aufgetreten sei . Der „ Siecke " wird wohl wissen , warum
er diese Mittheilung nicht .verbürgen will .

** Veziers , 2. Nov . Mein Brief kommt später nach
Baden , ats ich selbst wünsche. Allein neben den mancherlei
kleinen Hindernissen ist es, ich will es nur gestehen, vor Allem
die herrliche Witterung , welche mich nicht an den Schrelbtlsch
kommen läßt . Tag für Tag werden kleine Ausflüge gemacht,
und mit wahrer Lust besucht man diesen oder jenen reichen
Gutsbesitzer , der seine Weinberge nicht allzu entfernt von der
Stadt hat . Es sind manche Weinbergbesitzer

'
hier , die vom

1 . Oktober , wo die allgemeine Weinlese begann , bis zum
1 . November täglich 30 bis 40 Arbeiter in ihren Reben be¬

schäftigten. Und welche Pracht , welch ein Ueberfluß ! Ich
habe nie Trauben von solcher Größe , mit Beeren so groß
wie Mirabellen , gesehen. Jndeß behaupten die Weingärt¬
ner , daß das heurige Gewächs an Geist den bessern Jahr¬
gängen nicht gleich komme . Ich bin begierig , zu erfahren ,
wie der Herbst in meinem lieben Vaterlande , zumal in dem
freundlichen Breisgau und der reichen Ortenau , ausgefallen .
Es ist mir manchmal , als wäre ich durch einen ganzen Welt -
theil von meiner Heimath getrennt , so wenig erfährt man
hier im Süden von Frankreich aus Deutschland . Die Zei¬
tungen unserer Provinz sind ausschließlich mit den wirren
Verhältnissen Frankreichs beschäftigt ; eine deutsche Zeitung
aber dringt nicht bis zu uns . Nur in Avignon und Mont¬
pellier habe ich noch die „ Augsb . Allg. Ztg ." getroffen . Die
Zustände im diesseitigen Departement , Herault , sind nicht er¬
freulich ; das Klubbwesen hat sich im Süden sehr ausgebrei¬
tet, und wird in der That gefahrdrohend . Die Reichen und
Wohlhabenden bewegen sich stets in dem beängstigenden Ge¬
fühl des Besitzes und des Verlustes , und die Aussicht auf eine
Theilung mit dem Proletariat wächst mit der Annäherung
des Jahres 1852 . Eine Krisis vor dem nächsten Mai wird
gerade im Süden mehr und mehr gefürchtet, da in den klei¬
nen und größer « Städten die Nichtbesitzenden sich außer¬
ordentlich vermehren , wozu dann noch der heftige , leiden¬
schaftliche Charakter des Südsranzoscn kommt. Wir sehen
einer Aenderung unserer hiesigen Garnison entgegen , und ob
das Departement in Belagerungsstand erklärt wird , wie man
seit einigen Wochen fürchtet , wird von den Berichten abhän -
gen, die von den Zivil - und Militärbehörden dieser Tage
nach Paris abgegangen sind . Was indeß auch die nächste
Zeit für Frankreich bringen mag , so möge der Himmel nur
das deutsche Vaterland vor neuen Stürmen bewahren !

Belgien .
Brüssel , 4. Nov. ( Köln. Ztg.) Der König hat eben

die gesetzgebenden Kammern eröffnet. In der Thronrede
äußerte derselbe, die Meinungsverschiedenheit , die hoffent¬
lich nur vorübergehend sei , verhindere nützliche Arbeiten ;
er rechne auf Mäßigung ; so würde sich diese Schwierigkeit
im Interesse des Landes lösen. Jm Uebrigen enthält die Rede
nur Uebliches.

Dänemark .
§§ Kopenhagen , 1 . Nov . Der für das Ausland

interessanteste Vorfall der gestrigen Sitzung im „ Volksthing "
war die Antragstellung des Abg. Kampmann : „ das Thing
möge beschließen, die Regierung aufzufordern , daß sie über
die politische Lage des Reichs ausführliche Aufklärung gebe."
Die Beschlußfassung über diesen Antrag wurde auf die nächste
Sitzung vertagt .

Der Präsident theilte mit , daß der „Notabelnentwurf "

gedruckt sei und an die Deputirten vertheilt werden solle.
Am 30 . Okt . hat ein Sturm auf der Ostsee stattgefunden ,

der großen Schaden an den dänischen , schleswigschen und
holsteinischen Küsten angerichtet hat . In der Kopenhagener
Rhede kamen viele Schiffe auf den Grund , und konnten nur

mit vieler Mühe flott gemacht werden ; eine dänische Jacht
ging ganz verloren ; die Mannschaft fand nur mit großer
Noth Aufnahme an Bord des Dampfschiffes „ Thor " . Bei
Bornholm ging der Schooner „ Adelaide" aus Pappenburg
( Oldenburg ) zu Grunde , und auch hier wurde nicht nur die
aus 7 Personen bestehendeMannschaft gerettet , sondern auch
die Ladung geborgen . Weitere Nachrichten über Strandun¬
gen werden noch befürchtet.

Großbritannien .
-s-

* London , I . Nov . Unter den Agitationsmittcln , welche
Kossuth in England anwendet , tritt jetzt besonders auch seine
Schwärmerei für den Freihandel hervor . Die Eingangs¬
zölle für die Produkte der englischen Industrie auf dem Kon¬
tinent , so redet er seinen englischen Zuhörern vor , stammten
von dem „Despotismus " her , während die politische Freiheit
die Handelsfreiheit nothwendig mit sich führe . Er selbst
habe nach der Unabhängigkeitserklärung Ungarns dieses
Land sogleich für die freie Einfuhr der englischen Maaren
geöffnet , und wenn einmal der „Despotismus " gebrochen
sei , so sei ganz Europa ein großer Markt für die englische
Industrie . Man wird sich nicht verwundern , daß so erfreu¬
liche Aussichten mit den feurigsten Hurrahs abfeiten John
Bull ' s begrüßt werden . Es wird sich jedoch fragen , ob der
Kontinent , ob namentlich auch Deutschland geneigt ist,
seine Fabrikation todtschlagen , seine Arbeiter verhungern ,
feinen Handel vernichten und so sich gebunden an Eng¬
land zur Aussaugung überliefern zu lassen. Jedenfalls
könnten solche Redensarten bin Wink sein für die rothe
oder röthliche deutsche Bourgeoisie und Arbeiterschaft und
zumal für die kossuthfreundlichen Industriellen am Nieder¬
rhein , die sich jetzt tagtäglich durch die „Kölnische Ztg ."
die glorreichsten Berichte über den ungarischen Revolu¬
tionschef austischen lassen. — Im klebrigen rodomon -
tirt Kossuth , wie es für das jeweilige Auditorium paffend
scheint — munizipalfreiheitlich bei den Gemeindekorporatio¬
nen , demokratisch bei der Deputation der französischen De¬
mokraten , sozialistisch bei den Arbeitern , konstitutionell in
gewählter Gesellschaft . Man ist besonders begierig auf seine
Reden bei dem Arbeitermecting und bei seinem Besuch der
radikalen Stadt Birmingham . Heute werdsn die deutschen
Flüchtlinge dem Agitator eine Adresse übergeben . Dem Mayor
von Southampton haben „zahlreiche Verehrer " ein kostbares
Tafelservice gewidmet , seiner Verdienste wegen „um die
freundschaftliche Einigung von Ungarn , Amerika , England
und der Türkei ." ( !)

Das Ausstellungsgebäude leert sich sehr rasch. Die Eng¬
länder haben ihre eigenen Erzeugnisse bis auf 500 wegge¬
räumt ; aus andern Ländern steht noch Vieles im bunten
Chaos von Kisten.

Amerika .
Netv -Bork , 28 . Okt. Nach Mittheilungen , welche

die „ Asia" nach England brachte , geht das Gerücht , daß
Kossuth, Mazzini , Kinkel und Lcdru-Rollin demnächst einen
demokratischen Kongreß zu New - Aork abhalten werden . —
In Cuba herrscht vollständige Ruhe . — Die Handelsnach¬
richten lauten wieder beruhigender .

kannten 5 fl . 6 kr . , W . S . 30 kr . , Wilh . K . Wb . 2 fl . , F . K . 1 fl . ,
Kaufmann C . R . 1 fl . 20 kr., Fr . v . B . 1 fl. , Fräul . v . G . 4 fl. Zu¬
sammen 78 fl . 59 kr .

Die bis heute weiter bei uns einqegangenen 20 ff . 32 kr . haben
wir an Hrn . Pfarrer Haberthür in Wasenweiler abgesandt . Die
Summender von uns abgelieferten Geldbeiträge beträgt nunmehr
78 fl. 59 kr . Ervedition der Karlsruher Zeitung .

4 Karlsruhe , 6 . Nov . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 5.
November wurden verkauft 143 Malter Haber zu 5 fl. und zu
4 fl . 48 kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 29,033 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 30 . Okt . bis incl . 5.

November . 142,949 „ „
171,982 Pfd . Mehl .

Davon verkauft . . . 160,080 „ „
Blieben aufgestellt . . . . . . . . . 11,902 Pfd . Mehl .

Für die durch Erdsturz Beschädigten zu Wasenweiler ( Aufruf in
Nr . 242 d . K. Z .) find bis zum 20 . Oktober bei unS eingegangen :
61 fl. 3 kr . Ferner von F . >F . 1 ff . , M . R . 2 fl. , von einem Unbe¬

Neueste Post .
* Nachdem bereits in der deutschen Presse mehrfache Zweifel

über die Nachricht der „ Oesterr . Corresp ." und der Wiener
„ Nchsztg ." in Betreff einer Entschuldigungsnote Lord Pal -
merston ' s an die österreichische Negierung und abwehren¬
der Maßnahmen der englischen Regierung wegen der Kos-
suthdemonstrationen laut geworden waren , stellt nun der
„ Globe " ( Organ Sr . Lordschast) die Sache in Abrede.
So berichtet eine tel. Meld . der Fr . Bl . Der Sachverhalt
ist damit nicht aufgeklärt , denn man kann doch kaum anneh - '
men, daß zwei der österr . Negierung so nahestehende Organe
diese Nachricht gänzlich aus der Luft gegriffen haben sollten.
Jndeß dauern die Kossuthhuldigungen fort . Das neueste
bezügliche Ereigniß ist das ( oben erwähnte ) Arbeitermeeting ,
an welchem sich 50,000 Arbeiter betheiligt haben sollen .

Das „Dresd . Journ ." erklärt die Nachricht der „ N .
Preuß . Ztg ." , daß die kön . sächsische Regierung sehr vortheil -
hafte und in pekuniärer Beziehung günstige Anerbietungen
für den Fall gemacht habe , daß die Bundesversammlung ge¬
neigt sei , nach Dresden überzusiedeln , für vollständig un¬
wahr .

Wie man erfährt , schreibt die „Voss. Ztg ." , hat am 25 . v.
M . zwischen Hannover und dem Fürstenthum Schaumburg -
Lippe ( welches mit jenem , Oldenburg und einigen braun¬
schweigischen und preußischen Landestheilen den Steuerver¬
ein bildet ) der Abschluß der Verhandlungen über den Beitritt
zum Vertrage vom 7. Sept . d. I . stattgefunden und ist die
Auswechslung der Ratifikationen erfolgt. Auch die Ver¬
handlungen zwischen Oldenburg und Hannover über densel¬
ben Gegenstand sind dem Abschluß nahe . ( S . oben Berlin . )

Im Fürstenthum Lauenburg sind die s. g . Grundrechte auf¬
gehoben worden .

Nach einer Tel . Meld . d . Fr . Bl . von München , 5. d .,
sind durch kön . Verordnung alle Versammlungen von Deutsch¬
katholiken im Königreich Bayern unter das Vereinsgesetz ge¬
stellt ; somit dürften dieselben nicht mehr als religiöse Ver¬
sammlungen betrachtet werden . Auch auf die Altlutheraner ,
insofern sie separatistische Zwecke verfolgen , scheint das
Vereinsgesetz in Anwendung zu kommen . Wenigstens fand
sich ein Polizeibeamter in einer jüngst in Franken stattgehab¬
ten derartigen Versammlung ein , und wohnte trotz allen
Protesten der Theilnehmer den Verhandlungen bei.

Die Gränze zwischen Polen und Litthauen ist aufgehoben
worden , was in Polen einen guten Eindruck zu machen
scheint.

Aus Südamerika sind kriegerische Nachrichten eingetrof¬
fen . Oribe ist in der Nähe des Rio Negro von General
Garzon geschlagen worden und hatte sich mit großem Ver¬
luste von Kavallerie und Gepäck nach dem Norden des Flus¬
ses zurückgezogen . Die brasilianischen Truppen unter Ge¬
neral Carias verfolgten ihn . Urquiza rückte rasch gegen die
Hauptstadt der Banda Oriental vor . Rosas hat die Inter¬
vention des brittischen Gesandten Southern zum Zweck einer
Einstellung der Feindseligkeiten nachgesucht .

Die Revolution im Norden Meriko' s hat einen sehr
drohenden Anblick genommen . Die Regierung kann wenig
thun , da es ihr an Geld und Kredit fehlt . Doch hieß es,
sie habe den Häuptling Wild - Katz zum Kampfe gegen die
Aufständischen bewogen . Man erwartet , daß am 17. Okt .
ein Angriff auf Metamoras stattfinden werde.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

6 .483 . So eben ist erschienen :
— Stuttgart , Verlag von S . G . Lieschingr —

Die Sache Schlesrvia -
HMeins

volksthümlich , historisch-politisch, staatsrecht¬
lich un d kirchlich erörtert .

Nebst einerApologie der Lehre und PrariS
der evangelisch - lutherischen Kirche

hinsichtlich de» Gehorsams gegen dieObrigkeit , des
EideS und der Für bitte für die weltlichen Fürsten .

In einem Sendschreiben
an den hochwürdigen Herrn vr . Claus Harms

von
I »r . A . G . Rudelbach .

Rop . 8 . Geh . Preis 1 fl . 30 kr . rh.
Vorräthigin allen Buchhandlungen , in8 ^ LvV4 »

r « he be» A . BveVefeVd .

» euer Verlag von F . Kupfrrberg in Mainz .
«

0
^

2l5 . So eben find erschienen und in der G .
vor ^ thig

^ ^ in Karlsruhe

Ahn , F . vr ., französische Grammatik für G »m-
nafien und höhere Bürgerschulen . 14. Aust ,gr . 8 . 15 Sgr . oder 54 kr."

putsche Uebungsstücke zum Uebersetzen indas Französische für die oberen Klaffen der
Gymnasien und Realschulen , gr . 8 . 10 Sgr .oder 36 kr. °

- Txerciees »Uemsvitz , pour les clssses su-
perieures Oes 6 ; mnases et äes Lcoles reales,
gr. 8. 12 Sgr . oder 42 kr.

Leloup , P . I . vr . Neues sranz . Lesebuch für
Gymnasien und höhere Bürgerschulen . Sie
durchaus umgearbeitcte und vermehrte Auf -
lage . ig Sgr . oder 54 kr.

» « " » » , krsece et Istine
textum grsecum sä exemplsr eom -

^ enss expressum cum vulgsts iolerprets -

tione Istins eäitionis Olementis VIII . Läiäit
et loes psrsllels uberiors setectsmque leetio -
nis vsrietstem subministrsvit ? . X . Orstr . Lckit.
nov . 2 lom . 8 maj . 1 Rthlr . 15 Sgr . oder 2 fl.
42 kr . -

6 .319 . (2) 2 . In der G . Br » » » ' schen Hosbuch -
handlung in RarVsrrch « ist früher erschienen und
fortwährend durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen :

Die

Arigsburgifche Konfession
mit

historischemVorberichte .
Neue , zum dreihundertjährigen Gedächtnisse
von Doktdr Martin Luther ' s Todestag ,den 18. Februar 1546 , veranstaltete Ausgabe .
Preis geh . 8 kr . , inParthien von mindestens
._ 10 Exemplaren » 0 kr ._6 .484 . ( 3) 2 . Bei T . Neide » in Rarlsrrche ist
erschienen :

Porträt Zr . Großh . Hoheit - es Prinzen
Friedrich von Saden zu Pferd , v. A d am .
Preis mit Tondruck 48 kr . ,kolorirt 1 fl. 36 kr.

6 . 522 .

Maschinenfabrik Karlsruhe
in Liquidation .

Die Gesellschaft » Maschinenfabrik Karlsruhe "
hat m ihrer Generalversammlung vom M . Oktober
^ ' 3 - Auflösung , die Liquidation ihres Ge -
schaftes und die Bestellung einer Liquidationskom¬
mission beschlossen .

Der Liquidationskommission , bestehend aus 3
ordentlichen Mitgliedern und 2 Ersatzmännern ,
hat sie unumschränkte Gewalt übertragen

Die orventttchen Mitglieder der Liqu
'
idations -

Ministerialrath I . N . Prestinari dahier ,
Kaufmann Karl Barthold dahier , und
Kaufmann Jakob L . Homburger dahier .

Als Ersatzmänner sind gewählt :
Kaufmann E . Kölle dahier und
Kaufmann C . F . Dal er dahier .

Die Liquidationskommission wird fortan unter
der Firma :

Maschinenfabrik Karlsruhe
in Liquidation

alle Angelegenheiten der Maschinenfabrik Karls¬
ruhe besorgen , und deren Fertigungen entweder
selbst unterzeichnen , oder durch ihren Bevollmäch¬
tigten , den großh . Hüttenverwalter Doll etscheck ,
unterzeichnen lassen .

6 .518 . Karlsruhe .

Gesellschaft Eintracht .
Bei der heute stattgrhabten öffentlichen Ziehung

von 11 Stück Obligationen der Gesellschaft Ein¬
tracht kamen

» 30 fl .
die Nummern 99 . 125 . 138 . 364 . 502 . 688 .

» 100 fl.
die Nummern 179 . 224 . 415 . 494 . 515 .

heraus , welche nun zurHeimzahlung auf den3 . Mai
nächsten Jahres gekündigt , und von welcher Zeit an
keine Zinsen mehr für dieselben bezahlt werden .

Wer sein Geld früher zu erhalten wünscht , kann
solches mit Zinsenvergütung bis zum Zahlungstage
bei der Kaffe der Gesellschaft jeden Tag erheben .

Karlsruhe , den 3 . November 185l .
DaÄ Kvmvlee .

6 . 519 . Karlsruhe .
Stelleqesuch .

Ein Frauenzimmer von gesetztem Alter mit guten
Zeugnissen versehen , wünscht auf Weihnachten eine
Stelle als tzxmstzcckdriev » , oder auch in einem
Gasthaus als BeschVvrtzrrr » zu erhalten , da sie
schon beide Stellen längere Zeit bekleidete . Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .

6 .527 . Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Ein gut zugerittenes Pferd , von
brauner Farbe ( Stute ) , ist zu verkaufen .

Das Nähere ist im Gasthof zum Römischen
Kaiser zu erfahren .

. 6 .475 . ( 2 ) 2 . Graben und
Waghäusel .

Wirthschaftsver -
- Pachtung.

Das Postgebäude in Waghäusel mit dem Real -
wirthschaftsrecht zum Badischen Hof soll

'
nach dem

Antrag der Betheiligten in Pacht begeben werden .
Liebhaber wollen sich an die HH . Posthalter Ratzel
in Graben oder Häuser in Waghäusel wenden .

6 .498 . (2) 1. Nr . 5854 . Adelsheim .
Liegenschafts - uny Fahrniß-

Verfteigerung.
Die zwischen den Erben des verstorbenen Hof¬

bauers Johann B auer von Hergezistadt noch ge¬
meinschaftlichen Liegenschaften und Fahrnisse wer¬
den der Erbthcilung wegen im Gasthause zum
Lamm in Hergenstadt

Montag , den 17 . November l . I -,
Morgens 8 Uhr ,

öffentlich versteigert . Die Versteigerung beginnt
mit den Liegenschaften .

Dieselben bestehen :
in einem zweistöckigen Wohnhause mit 15 Ruthen

Hausplatz , einer zweibarrigenScheuer und ^ Mor¬
gen 15 Ruthen Aecker , Wiesem Gärten . Waldung
und Oedung in verschiedenen « tücken .

Sämmtliche Liegenschaften kommen als ein un¬
trennbares Ganzes zur Versteigerung und sind an¬
geschlagen zu . - . 5000 ff.

Die Fahrnisse sind :
Mannskleider , Bettung und Leinwand , Schrein¬

werk , Feld - und Handgeschirr , gemischter Haus¬
rath ; sodann 1 gerüsteter Wagen , 2 Wendpflüge ,
1 eiserne Egge , 2 Pferdgeschirre , 1 Paar Ochsen ,
2 Kühe , 3 Rinder , 1 Reibling , 3 Schweine ; ferner ;



Vorräthe an Korn , Dinkel , Haber , Wurzeln , Kar «

toffeln , Heu ^ Stroh und Brennholz .
- Hiezu werden die Steigerungsliebhaber mit dem
Bemerken eingcladen , daß die Liegenschaftssteige -

rer ein ortsgerichtliches Vermögenszeugniß vorzu¬
legen haben , und die Fahrnisse nur auf Baarzah -

lung zugeschlagen werden .
Adelshelm , den 30 . Oktober l851 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Al . Vogel .

vät . Rothenhöfer ,
Theil . Commiffär .

6 .478 . s3) 2. Wimpfen .

Versteigerungs -Bekannt¬
machung .

Sämmtliche Immobilien des Friedr . Niedling
sen . und dessen Ehefrau , wie sie in der Bekannt¬

machung vom 14 . April d . I . beschrieben find ,
worunter auch die , unter der Firma Heilbronner
Bleiche bekannt , begriffen ist , und die mit gutem
Erfolg betrieben wurde , sollen

Donnerstag , den 27 . November d . J >,
Morgens 9 Uhr ,

auf hiesigem Rathhauje unter den alsdann bekannt

gemacht werdenden Bedingungen versteigert wer -

den .
Zugleich werden noch viele Bleichgeräthschaften ,

als : Bütten , Fässer rc . mit versteigert .
Wimpfen , den 1 . November 1851 .

Großh . Hess . Landgericht .
Eigendrodt .

6 .509 . Bonfeld .

Eichen - Stammholz -
Verkauf .

In den Freiherrlich v . G emmingen ' schen Wal¬

dungen zu Bonfeld bei Heilbronn und zu Gutten -

berg in Baden werden für dieses Jahr
743 Stämme Eichenholz

von 20 bis 40 Schuh Länge , 10 bis 26 Zoll mittle¬
rem Durchmesser und einem Gesammt -Kubikinhalt
von ca . 25,708 Schuh zum Verkauf gebracht und

Demjenigen zugeschlagen werden , welcher bis den
1. Dezember dieses Jahrs Mittags 12 Uhr das

annehmbarste Offert macht . — Das Holz kann in

Guttenberg durch den Förster , und in Bonfeld
durch den Waldschützen täglich vorgezeigt werden ;
die Verkaufsbedingungen aber sind bei dem Rent¬
amt zur Einsicht für die Kaufsliebhaber aufgelegt .

Bonfeld , den 3 . November 1851 .

Frecherrliches Rentamt : K . F. Collin .
6 . 508 . Steinmauern , Amts

Rastatt .

Holländerholz - Versteige¬
rung .

Die Gemeinde Steinmauern läßt aus ihrem so¬

genannten Bruchwald 11 Stämme Hollandereichen
am

Samstag , den 15. d . MtS . ,
Morgens 9 Uhr ,

öffentlich versteigern . Die Zusammenkunft ist auf

diesseitigem Rathhause , von wo aus man die Stei¬

gerer in den Wald begleiten wird .
Steinmauern , den 5 . November 185l .

Bürgermeisteramt .
Becker .

vät . Weingärtner .

6 .461 . (3 ) 3 . Karlsruhe . ( Brennholz - Lie¬

ferung .) Für daS Jahr 1852 sind für die hiesige
Garnison 76 Klafter buchenes und 239 Klafter

tanneneS Holz erforderlich , welche im Soumis -

fionSwege begeben werden ; es haben deßhalb Die¬

jenigen , welche diese Lieferung übernehmen wollen ,
ihre Angebote schriftlich und versiegelt bis

Donnerstag , den 13. d . MtS .,
Vormittags II Uhr .

auf dem Bureau der großh . GarnisonS -Komman -

dantschaft einzureichen . , .
Die Lieferungsbedingungen können bis dahin der

Unterzeichneter Verwaltung täglich eingesehen wer -

KarlSruhe . den 4 . November 1851 .
Großh . Kasernevcrwaltung .

S e u b e r t .
6 .517 . ( 2) 1. Rastatt . ( Brennholz - Liefe¬

rung .) Für die hiesige großh . badische Garnison

find für das Jahr 1852 276 Klafter Waldduchen -

und 600 Klafter Waldtannen - Holz erforderlich ,
deren Lieferung im Soumissionswege begeben wird .

Das Holz muß rein von der bedungenen Sorte ,
vollkommen dürr und jedes Scheit wenigstens vier

neubadische Fuß lang sein .
In den Soumissionen müssen die Presse emer

jeden Holzsorte deutlich und mit Worten geschrie¬
ben sein .

Die hierzu Lusttragenden werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Soumissionen bis

Donnerstag , den 13 . dieses Monats ,
Vormittags 10 Uhr,

geflegelt und mit der Aufschrift „Brennholzliefe -

rung " versehen auf dem Bureau der großh . Garni¬

sons - Kommandantschaft dahier ( Wilhelmskaserne ,
Zimmer Nr . 38 ) abzugeben .

Mit dem Schlag lO Uhr werden dieselben in Ge¬

genwart der Soumittenlen eröffnet ; später cinkom -

mende Soumissionen werden unberücksichtigt zu¬
rückgewiesen .

Die besfallsigen Bedingungen können auf diessei¬

tigem Bureau ( Schiffgaffe Nr . 85 ) täglich einge¬
sehen werden .

Rastatt , den 1 . November 1851 .
Großh . bad . Kasernen - Berwaltung .

M a r r .
6 .516 . ( 3 ) 1. Rastatt . ( Kasernenrequisi¬

ten - Versteigerung .)
Donnerstag , den 20 . d . Mts ,

Vormittags 9 Uhr
anfangend , werven im hintern Schloßhofe dahier
in der sog . Sattelkammer , nachstehende abgängige
Kasernen -Requisiten , als :

Tische , Stühle , Bänke , Küchenschäfte , Polster¬
überzüge , Kopfsäcke , wollene Decken und son¬

stige verschiedene hölzerne , eiserne und blecher¬
ne Gegenstände ,

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Rastatt , den 2 . November 185l .

Großh . bad . Kasernen - Verwaltung .
Marx . ^

6 .499 . Nr . 12,032 . Haslach . ( Warnung
und Fahndung .) Schwertwirth Joseph Hils

in Hausach hat vor einigen Wochen in einer als

Frachtfuhrlohn eingenommenen Geldrolle em fal¬

sches Halbguldenstück mit königl . baprischem Ge¬
präge unv der Jahreszahl 1^46 eingenommen .
Dasselbe ist aus weißem Kupfer , ohne allen Silber¬
gehalt , offenbar auf nachgeahmten Stempeln ge¬
prägt , und seine Falschheit insbesondere an der
fehlerhaften Nachahmung deSBrustbildes , derBlät -
ter und Eicheln des Kranzes und des äußern Ran¬
des , so wie an der mißlungenen Schrift , am fetti -

gen Anfühlen und der Leichtigkeit seines Gewichtes
erkennbar .

Dies wird zur Warnung und Fahndung gegen
die Verbreiter solcher falschen Münzen anmit öffent¬
lich bekannt gemacht .

Haslach , den 27 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
vät . Hinterskirch , A . j .

6 .510 . (3) 1 . Wiesloch . ( Diebstahl und
Fahndung .) Am 20 . d . M . wurden dem Karl
Ekert von Altwiesloch entwendet : ein Paar natu¬
rellfarbige Tuchhosen mit ganzem Latze ; der Bund
und die rechts befindliche Tasche waren von weißer
hänfener Leinwand ; ein Paar kalblederne Halbstie -
sel mit ledernen Strupfern , breiten niedern , mit
Nägel beschlagenen Absätzen , 1 schwarztuchene
Weste , vorn übcreinandergehend , mit stehendem
Kragen , schwarzbeinernen gepreßten Knöpfen , auf
beiden Seiten mit Taschen versehen , mit grauem
Kanevas gefüttert ; 1 schwarzseidenes Halstuch ,
2 Zwei - Gulbenstücke , 5 Guldenstllcke , 5 Halbe - Gul¬
denstücke, I Sechsbätzner , und 2 fl . Scheidemünze .

In der Nacht vbm 21 ./22 : 1 Deckbett von wei¬
ßem , blaugestreiftem Barchent , an dessen einem
Enbe ein etwa ellenlanger Fleck von ähnlichem Bar¬
chent angenäht war , gut mit Federn gefüllt ; ein
Ueberzug von Kölsch mit großen , rothen und wei¬
ßen Würfeln ; ein Unterbett von weiß - und blau -
gestreiftem Trillich , an einzelne » Stellen etwas ge¬
stopft ; ein Pfulben von weiß - und blaugestreiftem
Barchent , wie das Bett ; ein solcher von Barchent
mit weißen und blauen breiten Streifen , dieUeber -
züge zu beiden Pfulben von Kölsch wie derDeck -
bettüberzug ; 2 kleine Kopfkissen von weiß - und
blaugestreiftem Barchent ; 1 Leintuch von wergener
Leinwand , in einem Ecke mit X . X. gezeichnet ; ein
Deckbettübcrzug von Kölsch mit rothen und weißen
Vierecken , wovon die rothen gegen Außen lichter
waren ; das Unterbett war von hänfener Lein¬
wand ; 2 Pfulbenüberzüge und 1 Kopfkiffenüber¬
zug von gleichem Muster ; 1 hänfener , roth - und
weißgestreifter Bettüberzug , etwas abgewaschen ;
70 Ellen hänfenes Tuch in 2 Stücken , das eine 50 ,
das andere 20 Ellen lang , letzteres etwas feiner ;
4 Frauenhemden mit X . X . gezeichnet ; 5 hänfene
Mannshemden mit gerade geschnittenen , mit Bän¬
deln besetzten Krägen , weiten , vorn mit einem brei¬
ten Preißchen versehenen Aermeln , mit X . X . gezeich¬
net ; 4 wergene Handtücher mit breiten Leisten ,
ebenso gezeichnet ; 1 hänfenes gebildtes mit 51. fl . K .
gezeichnet , sämmtliche unten mit einer 2 Finger
breiten , baumwollenen Spitze garnirt ; ein schwar¬
zes Merinokleid mit glattem Rücken , langen brei¬
ten Aermeln am Leibe , und in letzter » mit grauem
Kanevas gefüttert und unten mit gleichem Zeuge
besetzt ; 1 guter blautuchener Mannsrock unv ein
gleicher , der am linken Ellenbogen schon geflickt
war , beide mit grauem Kanevas gefüttert , hinten
mit Taschen versehen , und mit übersponnenen
Knöpfen besetzt ; 4Tafeltücher , 2 Stück etwa 5,
die andern etwa 6 Ellen lang , gebildt , mit X . X
gezeichnet ; 3 hänfene Tischtücher mit Leisten , wo¬
von das eine mitten einen rothen Streifen hatte ,
und 2 mit der s. g . Kettennaht zusammengenäht
waren , alle waren mit 51. X . X. und eines weiter
mit X. U . gezeichnet ; ein wollenes , graues Kami -

sol , innen mit grauem Kanevas gefüttert , auf je¬
der Seite außen mit einer Tasche versehen , am El¬

lenbogen etwas geflickt ; 2 weiß - , roth - und blau¬

gewürfelte Sacktücher . Wir veröffentlichen dies
behufs der Fahndung auf das Entwendete und den
zur Zeit unbekannten Thäter .

Wiesloch , den 25 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u r - .
6 .477 .( 3) 2 . Nr . 21,673 . Wertheim . ( Fahn¬

dung .) Der ledige und geisteskranke Franz Jos .
Beck von Ebenheid entfernte sich am Mittwoch , den
29 . Oktober d . I . heimlich von Hause , ohne daß
dessen Aufenthaltsort bis jetzt ausgemittelt werden
konnte . Jnvem wir das Signalement desselben
unten beifügen , ersuchen wir sämmtliche Polizei¬
behörden , den Franz Joseph Beck im BetretungS -

falle hieher abliefern zu lassen .
Signalement .

Derselbe ist 31 Jahre alt , von mittlerer Größe ,
schlank, hat längliche Gcsichtsform , schwarzeHaare ;
Stirne , gewöhnlich ; Augenbrauen , schwarz ; Augen ,
grau ; Nase , länglich ; Mund , gewöhnlich mit
starken Lippen ; Zähne , gut ; Kinn , gewöhnlich ;
Bart , schwarz .

Wertheim , den 2 . November 1851 .
Großh . bad . Stadt - unv Landamt .

v . Stengel .
6 .514 . Wiesloch . ( Erkenntniß . ) Da Karl

Becker von Mühlhausen sich auf die Aufforderung
vom 18 . Juli d . I ., Nr 1a,719 , nicht gestellt hat ,
so wird derselbe unter Verfällung in die Kosten
des Staatsdürgerrechis für verlustig erklärt .

Wiesloch , den 23 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
vät . Oehlschläger .

6 .513 . Nr . 23,962 . Wiesloch . ( Erkennt¬
niß .) Da Christian Reff von Malsch auf die

öffentliche Aufforderung vom 24 . April d . I . , Nr .
8o80 , nicht nach Hause zurückgekehrt ist, so wird
derselbe unter Verfällung in die Kosten des Ver¬
fahrens des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt .

Wiesloch , den 27 . Oktober 1851 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Fröhlich .
vät . Oehlschläger .

6 .511 . Nr . 21,012 . Bonndorf . ( Erkennt¬

niß .)
I . S . der Maria Elisabeths Metz¬
ler , geb . Duttlinger , zu Gündel -

wangen . Kl . ,
gegen

ihren Ehemann Franz Joseph Metz¬
ler von da , Bekl . ,

Vermögensabsonderung betr . ,
wird zu Recht erkannt :

Dem Gesuche der Ehefrau des Franz Joseph
Metzler von Günvelwangen , Maria Elisa¬

beths Duttlinger , um Absonderung ihres
Vermögens von dem des Mannes , wird statt¬
gegeben , unter Verfällung des Beklagten in
die Kosten .

V . R . W .
Bonndorf , den 30 . September 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Sieb .

6 .515 . Nr . 33,410 . Freiburg . ( Vorladung .)
Die Ehefrau des Johann Hauß , Bürger zu Feld¬
kirch , in Betzenhausen ansäßig , Walpurga , geborne
Schmidt , hat gegen ihren Ehemann wegen Ver¬
mögensabsonderung folgende Klage erhoben :

Sie habe sich Ende November 1845 aus dem
ledigen Stande mit ihrem jetzigen Mann verhei¬
ratet , nachdem unterm 21 . jenes Monats in öffent¬
licher Form ein Ehevertrag errichtet worden , wel¬
cher unter Art . 1 fcstsetze, daß zur künftigen Aus¬
einandersetzung des Vermögens die rein gesetzliche
Fahrnißgemeinschaft mit der Abweichung erwählt
werde , daß ein jedes von ihnen nur 200 fl . zur Ge¬
meinschaft einwerfe , das sonstige damalige und
künftige Beibringen aber verliegenschaftet sein
solle . Ihr Mann habe in die Ehe eine in Betzen¬
hausen stehende Mühle mit Zubehörde und Matten ,
im Werthe von 11,000 fl . eingebracht , worauf an¬
geblich nur 8000 fl . Schulden ruhten ; sie, die Ehe¬
frau , habe dagegen an Liegenschaften , Fahrnissen
und Forderungen nach ihrem Theilzettel ein reines
Vermögen von 4739 fl . 30 kr. eingebracht .

Bald nach Eingehung der Ehe habe sich gezeigt ,
daß die auf der Mühle ruhenden Schulden ihres
Mannes bedeutender waren , die Gläubiger auf
Zahlung drangen , und zu deren Befriedigung alle
ihre Liegenschaften versteigert werden mußten , aus

-welchen über 5000 fl . erlöst worden seien .
Auch die Mühle in Betzenhausen , die einzige

Liegenschaft ihres Mannes , sei inzwischen auf An¬
dringen eines Gläubigers im Vollstreckungsweg
versteigert worden , und es seien nach dessen Be¬
friedigung nur noch 630 fl. übrig geblieben .

Da aus diesen Thatsachen hervorgehe , daß das
Vermögen ihres Mannes gänzlich zerrüttet und
derselbe nicht im Stande sei, ihre Forderung zu
befriedigen und das Einbringen zu ergänzen , müsse
sie nach L.R . S . 1443 zur Vermögensabsonderung
schreiten , und bittet daher , nach geschlossener Ver¬
handlung durch Urtheil zu erkennen : Es sei die ge¬
richtliche Absonderung ihres Vermögens von dem
ihres Mannes auszusprechen , und habe derselbe die
Kosten des Verfahrens zu tragen .

Hierauf wird nun Tagfahrt zur mündlichen Ver¬
handlung auf

Dienstag , den 25 . d . MtS . ,
Morgens 8 Uhr ,

angeordnet , und der Beklagte , welcher inzwischen
flüchtig geworden ist, zum Beweise der Behaup¬
tungen vorbereitet , bei Vermeidung der Annahme
des Zugeständnisses der Klagthatsachen und Aus¬
schlusses der Einreden , anher vorgeladen .

Zugleich wird demselben aufgegeben , nach § . 261
der P . O . einen dahier wohnenden Gewalthaber
zu bestellen , als sonst alle weitern Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie ihm eröffnet oder cingehändigt wären , nur an
die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Frciburg , den 3 . November 1861 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Hennin .
6 .503 . Nr . 51,233 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .)
I . S .

großh . Gcneralstaatskasse

^ gegen
Theod . Alten unv Kons . ,

hier gegen
Soldat Andr . Brunncnkant in
Prechthal .

1) Wird das durch Verfügung vom 11 . August
l . J . mitBeschlag belegte , beigroßh . Amortisations -
kaffe deponirte Einstandskapital sä 167 fl. — jedoch
vorbehaltlich der Rechte des Einstellers und vorbe¬
haltlich der im § . 7 des Gesetzes vom 7 . Febr . l . I .
vorgesehenen Ermächtigung des großh . Kriegsmi¬
nisteriums — der Klägerin an Zahlungsstatt zugc -
wiescn .

2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten .
Heidelberg , den 2 . November 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
Gärtner .

vät . Sauler .
6 .506 . Nr . 51,239 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) I . S .
großherzogl . Generalstaatskasse

gegen
Theodor Alten und Konsorten ,

hier gegen
Baruch Rosenstraus in Neiden¬
stein .

Beschluß .
1) Wird das mit Beschlag belegte Guthaben des

Beklagten bei Nathan RosenstrauS Wittwe in
Neidenstein , sä 1094 fl. 12 kr . , der Klägerin an
Zahlungsstatt zugewiesen .

2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten .
Heidelberg , den 2 . November 4851 .

Großh . bad . Oderamt .
Gärtner .

rät . Sauler .
6 .507 . Nr . 51,234 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) I . S .
großherzogl . Generalstaatskasse

. gegen
Theodor Alten und Konsorten ,

hier gegen
Karl v . Rott e ck in Freiburg .

Beschluß .
1) Wird das mit Beschlag belegte Guthaben des

Beklagten bei dem Kurator Wetzel in Freiburg ,
sä 183 fl. 56 kr. , der Klägerin an Zahlungsstatt zu¬
gewiesen .

2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten .
Heidelberg , den 2 . November 1851 .

Großh . bav . Oberamt .
G ärtner .

vät . Sauler .
6 . 512 . Nr . 5171 . Walldürn . ( Erbvor¬

ladung .) ' Elisabeths Palmert , ledig , 29Jahre
alt , von Hardheim , welche sich im Jahre 1840 , und

GenofevaPalmert , ledig , 2 lJahre alt , vonHard -

heim , welche sich im Jahre >847 nach Amerika be¬

geben hat , und deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
sind zur Erbschaft ihrer in Hardheim verstorbenen
Mutter — der Zimmermann Adam Palmert 's
Wittwe — Marianne , geborne Schrek , berufen .

Druck der V. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

Dieselben werden hiemit aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten s ästo

über Antretung dieser Erbschaft dahier zu erklären ,
widrigenfalls sonst dieselbe Denen werde zugctheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn die Obengenann¬
ten zurZeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Walldürn , den 4 . November 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Hoffmeister .
vät . L. Franck , Notar .

6 .414 . (3) 3. Nr . 48,581 . Mosbach . ( Auf¬
forderung .) Der Konskriptionspflichtige Mar «
zell Zipf von Billigheim , welcher sich heimlich ent¬
fernte und nach Amerika begeben haben soll , wird
aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und über seine unerlaubte Aus¬
wanderung zu verantworten , widrigenfalls daS
Weitere .nach dem Gesetze vom 5. Oktober 1820
gegen ihn verfügt werden wird .

Mosbach , den 27 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

6 .502 . Nr . 37,104 . Bühl . ( Schuldenliqui¬
dation .) Gegen Andreas Trapp von Oberwasser
ist Gant erkannt , und Tagfahrtzum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 11 . Dezember 1851 ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alleDie «

jenigen , welche aus waö immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Äeweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe -

pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvcrgleiche und Ernennung des Maffepfle -

gers und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretcnd
angesehen werden .

Bühl , den 28 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Wänker .
6 .504 . Nr . 34,739 . Bühl . ( Schuldenliqui -

dation .) Gegen die Verlaffenschaftsmasse des ff
Jakob Kaltenbach von Lauf ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf

Dienstag , den 16. Dezember 1851 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬

jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -

ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg «
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -

gers und Gläubigerausschuffes dieNichterscheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Bühl , den 28 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Wänker .
6 .479 . ( 3) 2 . Nr . 32,994 . Frciburg . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Bäcker Ignaz Buch -
müllcr von Ebringen haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Donnerstag , den 27 . November d . I . ,
früh 9 Uhr ,

allf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmafse zu machen gedenken ,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörigBcvollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Mafsepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvcrgleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Mafsepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬

gesehen werven .
Freiburg , den 11 . Oktober 1851 .

Großh . bad . Landamt .
H i r t l e r .

6 .505 . Nr . 21,713 . Schopfheim . ( Schulden -

liquidation .) Gegen Landwirth I . I . Benz
von Wiechs haben wir Gant erkannt und Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 25 . November d . I . ,
früh 8 Uhr,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger .werden daher aufgefor¬

dert , ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedach¬
ten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis -
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln , mündlich oder schriftlich , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Mafsepflegers und Gläubigerausschuffes ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werben , bezüglich auf welche Punkte , mit Ausnahme
eines etwa zu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,
die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der

Erschienenen beitretend angesehen werden würden .
Schopfheim , den 1 . November 1851 .

Großh . bZd. Bezirksamt .
Lacoste .

vät . A. Notzinger , A. j .
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